136. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


3 Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


ckenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerstag, den 13. Juni 


Thorner 


1895. 


Infertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder beren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme . Bern die Ey pedition Brücken traße 34, 
einrich Netz, Koppernikusſtraße. t 


Olldeulſche 3 


eilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


tagung könne 
— U 


Jaſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: e. Suei . In o⸗ 
e rk: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
72. Sitzung vom 11. Juni. 

Der Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 
12¼ Uhr. Anweſend find Finanzminiſter Miquel und 
Juſtizminiſter Schönſtedt. 

Das Ableben der inzwiſchen verſtorbenen Abge⸗ 
ordneten Hauptmann [Ztr ], Ottens [utl.] und von 
Riſſelmann & wird in üblicher Weile geehrt. 

Erſter Gegenſtand der Beratung iſt die dritte 
Leſung des Entwurfs betr. das Grundbuchweſen und 
die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen 
in dem Gebiet der Stadt Frankfurt a. M. ſowie den 
vormals Herzoglich und Landgräflich Heſſiſchen Ge⸗ 
bietöteilen der Provinz Heſſeu⸗Naſſau. 

Es folgt eine längere Debatte, worauf trotz Wider⸗ 
ſpruchs des Juſtizminiſters auf Antrag des 

Abg. Im Walle [Ztr.] $ 31 und der Reſt des 
ar an die Juſtizkommiſſion zurückverwieſen 
werden. 

Die nunmehr folgende zweite Beratung des Stempel ⸗ 
ſteuergeſetzes beginnt bei Ziffer 2 des Stempeltarifes. 

Im Verlaufe der Debatte erklärt 

Finanzminiſter Miquel, die Regierung müſſe, 
nachdem bereits in der Kommiſſion ſoviel abgeſtrichen 
worden, auf der gegenwärtigen Faſſung des Geſetzes 
beſtehen. Der Antrag des 

Abg. Haacke und Gen., Indoſſemente über Ko⸗ 
noſſemente der Seeſchiffer, Ladeſcheine der Fracht⸗ 
führer und Auslieferungsſcheine vom Stempel frei⸗ 
zulaſſen, wird angenommen. Gegenüber dem 

Abg. Rickert, der es als eine unerhörte Zu- 
mutung bezeichnete, das Haus wegen dieſes Geſetzes 
bis im Juli zuſammenzuhalten und den Wunſch aus⸗ 
ſprach, die Beratung bis zum Oktober zu vertagen, 
erklärte 
Finanzminiſter Miquel, von einer ſotchen Ver⸗ 

. Rede ſein, da dann das Geſetz 

Stande ko 


blußunfähigkeit des 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juni. 
— Der Kaiſer begab ſich Dienstag früh 
mit dem Erzherzog Franz Salvator von Oeſter⸗ 
reich nach dem Tempelhofer Felde, um daſelbſt 
eine Beſichtigung des 1. und 2. Gardedragoner⸗ 
Regiments vorzunehmen, an die ſich eine Ge⸗ 
fechtsübung ſchloß. Nach Beendigung der 
letzteren nahm der Kaiſer mit dem Erzherzog 
im Offizierkaſino des 2. Gardedragoner⸗ Regi 
ments das Frühſtück ein und begab ſich dann 


Feuilleton. 


In der Hochlflut. 


Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 
10.) (Fortſetzung.) 

Dann wandelten die edlen, gleichgeſtimmten 
Seelen noch bis zum Tafelläuten durch die 
kahlen Parkalleen und ſpannen glänzende Zu⸗ 
kunftsträume, und der Pakt, den fie ohne 
Worte miteinander ſchloſſen, lautete ſo un⸗ 
gefähr: 

„Ich Georgine, Gräfin Walderſee, hebe 
Dich durch Gold und Verbindung zu den 
Lebenshöhen eines gefeierten Gelehrten auf, 
und Du junger, hübſcher, gewiſſenloſer Geſell, 
der mir ausnehmend gefällt und einem ver⸗ 
ſchrumpften Altjungferherzen das iſt, was 
Kaviar einem raffinierten Gaumen, Du lieferſt 
Dich mir mit Leib und Seele dafür aus, und 
die Gräfin Georgine wird Frau Doktor Hoff⸗ 
mann.“ 

Ob's ein gerechter Austauſch war? Doktor 
Gotthold Hoffmann mußte ſich an der Hochzeits⸗ 
tafel tüchtig Mut trinken, als Comteſſe Georgine 
ihr heimliches Abkommen durch ſchwärmeriſches 
Anſchmachten über die Tafel hin jedem ſchon 
verriet, der Augen hatte zu ſehen. f 

Die böſen, mokanten Buben neben ihm 
platzten ein paarmal wie toll heraus über „Oll 
Tanten Ginings illuminierte Theetaſſenaugen,“ 
die ſie dem blutroten Kandidaten machte, ſo 
bald irgend eine zarte Anſpielung auf „junge 
Liebe“ in den Hochzeitstoaſten vorkam. Und 
als ſie gegen Ende der Tafel nun es auf ihrem 
Platz nicht mehr aushalten konnte und, den ge⸗ 
füllten Champagnerkelch in der Hand, eine 
lächelnde Hebe an den Fuß der Tafel herange⸗ 


Köpke. 
Jung. 


nach dem Schloß. Nachmittags beſuchte das 
Kaiſerpaar mit dem Erzherzog das Feſtkonzert 
zum Beſten der Kaiſer Friedrich⸗Gedächtniskirche 
im Ausſtellungspark. 

— Fürſt Bismarck iſt, wie die „Münch. 
N. Nachr.“ melden, an Bronchialkatarrh er⸗ 
krankt. — Nach einer Meldung aus Hamburg 
hat Fürſt Bismarck die Einladung des Ham⸗ 
burgiſchen Senats zur Eröffnung des Nord⸗ 
oſtſeekanals unter Hinweis auf ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand mit dem Ausdrucke lebhaften 
Bedauerns abgelehnt. 

— Der deutſche Geſandte in Tokio, 
Freiherr von Gutſchmidt, überreichte am Mon⸗ 
tag, begleitet von dem Kommandanten und 
einem Offizier der „Arcona“ in feierlicher 
Audienz dem Kaiſer von Japan die Kette zum 
Schwarzen Adlerorden, die ihm der deutſche 
Kaiſer in Erwiderung der Verleihung der Kette 
zum Chryſanthemumorden verliehen hat. 

— Geſtern Vormittag 11 Uhr fand die 
feierliche Enthüllung des Luther⸗ 
denkmals auf dem Neuen Markte in Berlin 
ſtatt. Die Feier begann mit Glockengeläute 
und Chorgeſang. Namens des Denkmals⸗ 
komitees richtete der Kammergerichtsrat Schröder 
eine Anſprache an den Prinzen Friedrich Leopold, 
der als Vertreter des Kaiſers der Feier bei⸗ 
wohnte. Auf Befehl des Prinzen fiel die 
Denkmalshülle unter großem Chorgeſang des 
Lutherliedes. Nach der Feſtrede des General⸗ 


ſuperintendenten Faber und nochmaligem Chor⸗ 


ng erfolgt Denkmalsübergabe an die 
t Berlin zu Händen des Oberbürger⸗ 
ters. Nach dem 
geſang unternahmen der Prinz, der Reichskanzler, 
die faſt vollzählig erſchienenen Miniſter, die Ge⸗ 
meindebehörden ꝛc. einen Rundgang um das 
Denkmal, wo ſtudentiſche Korporationen Ehren⸗ 
wache hielten. Die ganze Umgebung des 
Denkmals iſt prächtig geſchmückt, viel Publikum 
hatte ſich einge unden. Das Wetter war prächtig. 
Der Kaiſer verlieh anläßlich der Enthüllung 
des Luther Denkmals dem Bildhauer Toberentz 
den Profeſſortitel. 

— An der Feier der Eröffnung 
des Nordoſtſeekanals werden vom 
diplomatiſchen Korps in Berlin ſich beteiligen 


e die 


tänzelt kam, wäre Gotthold Hoffmann am 
liebſten vor ſeinem Glück davongelaufen. 

Das „Glück“ ſah aber auch unbeſchreiblich 
lächerlich aus in der jugendlichen, blaßblauen 
Tülltoilette mit den blaſſen Roſen im dünnen, 
aufgekräuſelten Haar. Die hageren, langen 
Knochenarme, die ſpitzen Schultern ſchimmerten 
unheilvoll unter dem mädchenhaften Wolkenge⸗ 
kräuſel der Robe hervor. 

Mit Galgenhumor ließ Doktor Hoffmann 
ſein Glas an das der Holden anklingen, deren 
ſcharfe Naſe und Backenknochen ſich mit un⸗ 
natürlichem Rot überzogen hatten, und ſtürzte 
ein Glas Sekt nach dem andern hinunter, 
während Axel pruſtend unter dem Tiſch ver⸗ 
ſchwand, und die ältliche Jungfrau, weinbe⸗ 
nebelt, jede Selbſtbeherrſchung vergeſſend, ſich 
traulich über die Schulter des in peinlichſter 
Verlegenheit Daſitzenden herabbeugte und ihm 
ins Ohr flüſterte. a 

Die Hochzeitsgäſte blickten ſich ſchmunzelnd 
an, und dann ſah die Baronin ſich gezwungen, 
durch frühzeitiges Aufheben der Tafel der die 
allgemeine Heiterkeit erweckenden, lächerlichen 
Situation ein Ende zu machen. 

Sie ſchritt haſtig auf ihre Couſine zu und 
ſagte ſcharf: 

„Trink ein Glas Sodawaſſer, Georgine, 
und laß die Jungen in Frieden!“ 

„O, Deine Mutterjungen reizen mich nicht. 
Brauche ich aber Deine Bevormundung? Bin 
ich nicht mündig?“ 

„Etwas zuviel ſchon, um Dich und uns 
dem öffentlichen Geſpött auszuſetzen. Herr 
Doktor, darf ich Sie bitten, die Knaben, die 
etwas zu viel getrunken zu haben ſcheinen, in 
Ihre Obhut zu nehmen?“ wandte ſie ſich hoch⸗ 
erzürnt an dieſen. 


Expedition: Brückenſtr. 84, part. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
JInſeraten⸗Auahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


m Schlußgebet und Gemeinde⸗ 


Nedaktion: Brückenstr. 34, I. Et. 


ſämtliche acht Botſchafter, die Geſandten der 
Schweiz, Dänemarks, Schwedens und Norwegens, 
Belgiens, Rumäniens, Portugals, der Nieder⸗ 
lande und Serbiens, die Marine⸗Attachees der 
engliſchen, türkiſchen, franzöſiſchen, amerikaniſchen 
und ruſſiſchen Botſchaft und der portugieſiſchen 
Geſandtſchaft, ſowie die Militär⸗Attachees der 
italieniſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot 
ſchaft. Der Reichskanzler wird von ſeinen 
beiden Söhnen begleitet ſein. — Das öſter 
reichiſche Geſchwader, das an der 
Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals teilnehmen 
wird, beſtehend aus den Schiffen: „Kaiſerin 
und Königin Maria Thereſia“, „Kaiſer Franz 
Joſeph“, „Kaiſerin Eliſabeth“ unter dem 
Kommando des Erzherzogs Karl Stephan iſt 
geſtern um 9½ Uhr auf der Kieler Rhede einge⸗ 
troffen. Die Aviſos „Pfeil“ und „Blitz“ mit der 
Torpedoboots⸗Flotille begleiteten das Geſchwader. 
Zwiſchen dem Flaggſchiff „Maria Thereſia“ 
und den Friedrichsorter Batterien, ſowie dem 
Flaggſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ wurden 
Salutſchöſſe gewechſelt. Auf den Schulſchiffen 
„Stein“, Stoſch“ und „Gneiſenau“ waren die 
Mannſchaften aufgeentert und begrüßten die 


öſterreichiſchen Schiffe mit Hurrahrufen. Auf 
dem öſterreichiſchen Flaggſchiff wurde die 
preußiſche Nationalhymne geſpielt. — Zwei 


engliſche Yachten und ſpäter der Aviſo „Grille“ 
traten am Montag die Fahrt durch den Word. 
oſtſeekanal an. 

— Gegen die Herabſetzung des 
Fideikommißſtempels, wie ſolche jetzt 
beantragt iſt, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Der 
Antrag hat naturgemäß nicht für den Staat 
als Geſamtheit, ſondern lediglich für einige 
wenige Großgrundbeſitzer und Großkapitaliſten 
Bedeutung. In allen vornehm denkenden 
Kreiſen iſt es Sitte und Anſtandspflicht, an der 
Abſtimmung über Vorſchläge nicht teilzunehmen, 
die dahin führen ſollen, daß dem Abſtimmenden 
gegen den bisherigen Zuſtand auf Koſten der 
betreffenden Gemeinſchaft Einzelvorteile von 
Geldeswert zugewandt werden ſollen. Wir 
würden es nicht im Intereſſe unſerer heiß⸗ 
ſpornigen Agrarier, die in trauriger Verblendung 
leider noch immer nicht einſehen, auf welche 
abſchüſſige Bahn ſie den Staatswagen hinzu⸗ 


Er wollte gehorchen, aber Gräfin Georgine 
drückte ihre Hand leiſe auf ſeine Schulter nieder. 
„Haben Sie meiner Couſine das Kinder⸗ 
wärteramt noch nicht aufgeſagt, mein Lieber?“ 
„Ich warte auf eine Erklärung, mein Herr!“ 
ſagte die Baronin ſtreng und ſtolz, während 
er bald blaß, bald rot wurde und die Hochzeits⸗ 
geſellſchaft ſich in die angrenzenden Räume zer⸗ 
ſtreute, jo daß die drei allein blieben. 

„O, die iſt leicht gegeben!“ rief Gräfin 
Georgine in toller Weinlaune. „Der junge 
Herr hier iſt mein Zukünftiger, der das Amt 
hier ſchleunigſt verlaſſen ſoll, um mit mir zum 
Altar zu wandern. Begriffen, Couſinchen, und 
einverſtanden? Oder durchkreuze ich vielleicht 
eigene Zukunftsplänchen?“ ſchloß fie ſchaden⸗ 


froh. 

Die Schloßfrau kehrte dem edlen Paar den 
Rücken, ohne es noch eines Blickes zu würdigen. 

„Ich darf wohl bitten, Herr Doktor Hoff: 
mann,“ ſprach ſie ſteif von der Thürſchwelle 
aus, „daß dieſes unſer letztes perſönliches Be⸗ 
gegnen bleibt. Selbſtverſtändlich wird Ihnen 
jede Entſchädigung durch meinen Rentner.“ 

Der Hauslehrer verbeugte ſich gemeſſen, und 
dann verſuchte er ſich mit einem haſtigen „ein: 
packen“ den Liebkoſungen ſeiner holden Zu⸗ 
künftigen zu entziehen. 


Sein Kopf wirbelte von reichlich genoſſenem 


Champagner, und ſein Aerger über dieſe 
ſchimpfliche Entlaſſung war groß. Zudem packte 
es ihn wie Ekel und Entſetzen vor der Zukunft 
mit dieſem vornehmen Weibe, das die Stufen 
zum weltlichen Anſehen für ihn bildete. 

Wenn er die Kette zerbräche, noch heute in 
der zwölften Stunde! Wenn er der beſſeren 
Stimme in ſich folgte, der mahnenden des 
allzeit wachen Gewiſſens! Wenn er dem mächtigen 
Zuge zu dem holden, jungen Geſchöpf folgte, 


Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, digg, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Könt D 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
asberg ꝛc. . - 


treiben ſuchen, ſondern im Intereſſe des An⸗ 
ſehens der parlamentariſchen Körperſchaften 
gern vermieden ſehen, daß ſolche Anträge noch 
in dieſer Tagung zur Erörterung gelangen: ſie 
ſind weniger von Bedeutung in fiskaliſcher Hin⸗ 
ſicht als im Hinblick auf den politiſchen Anſtand.“ 

— Dem Abgeordnetenhauſe ging folgende 
Interpellation zu: Welche Maßregeln ergriff die 
Regierung oder beabſichtigt ſie zu ergreifen, um 
die bei dem Prozeß Mellage zu Tage 
getretenen, der Menſchlichkeit, den Erforderniſſen 
der ärztlichen Wiſſenſchaft und den Geſetzen 
widerſprechenden Zuſtände in privaten oder unter 
Leitung von Korporationen ſtehenden Irrenheil⸗ 
anſtalten zu beſeitigen, und eine durchgreifende 
ſtaatliche Beaufſichtigung herbeizuführen? 

— Zur chineſiſchen Anleihe wird 
dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin gemeldet, die 
großen Pariſer, Berliner und Londoner Bank⸗ 
häuſer hätten ihre Beteiligung abgelehnt. In⸗ 
deſſen ſei Rußland bei den Pariſer Häuſern 
zweiten Ranges glücklicher geweſen. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſei ebenſowenig an dem Ge⸗ 
ſchäft beteiligt als die deutſche. 

— Der 8. Allgemeine Deutſche Handwerker⸗ 
tag in Halle a. S. hat ſeiner Zeit im Anſchluß 
an den Vortrag des Buchbinder⸗Obermeiſters 
Nagler⸗München einſtimmig den Antrag auf 
Abordnung einer Deputation an den 
Kaiſer angenommen. Im Vollzuge dieſes 
Beſchluſſes richtete der „Allgemeinen Handwerker⸗ 
Zeitung“ zufolge der Zentralvorſtand des Allge⸗ 


meinen deutſchen Handwerkerbundes unterm 


10. Mai durch das Geheime Zivilkabinet an 
den Kaiſer und König das Geſuch, einer 
Deputation von fünf bis acht dem Allgemeinen 
deutſchen Handwerkerbunde angehörigen Hand⸗ 
werksmeiſtern eine Audienz gewähren zu 
wollen, um in derſelben unter dem Ausdrucke 
unverbrüchlichſter Treue und Anhänglichkeit 
dem Kaiſer die Beſchlüſſe des Handwerkertages 
ehrerbietigſt überreichen zu dürfen. Auf dieſe 
Eingabe wurde den Vorſtänden des Allgemeinen 
deutſchen Handwerkerbundes mittels Schreibens 
des Geheimen Zivilkabinets vom 30. Mai im 
Auftrage des Kaiſers mitgeteilt, „daß Seine 
Majeſtät bedauere, die Deputation des Allge⸗ 
meinen deutſchen Handwerkerbundes nicht 


das unſchuldsvoll und rein war, unangetaſtet 
von jeder weltlichen Berührung und in ſeiner 
ſüßen Frömmigkeit ſo recht eine Frau, wie ſie 
das Ideal einfacher Landleute. 

Malwine Walderſee wäre die erſte, dieſe 
edle, großdenkende Frau, die ihm die hilfreiche 
Hand zur Rettung aus dem Schlamm reichte, 
die ihm vorwärts helfen würde auf dem müh⸗ 
ſamen Weg zu Amt und beſcheidener Lebens⸗ 
ſtellung. a 


Jahre des entſagungsvollen Kampfes, Jahre 
konnten darüber hingehen. Eiſerne Ausdauer 
und Entbehrung all der weichlichen Luxusbe⸗ 
dürfniſſe die ganze Lebenszeit hindurch forderte 
das beſcheidene Zukunftsglück eines ſchlichten 
Landlehrers. Er, der ſchöne Gotthold, mit dem 
herrlichen Organ und der feurigen Beredſamkeit 
ein Dorfſchulmeiſter! Unter ländlicher Ge⸗ 
meinde in einem Schulhaus, das mehr Stall 
war als Gebäude, eine naiv unwiſſende kleine 
Frau ſich zur Seite, als einzigen Verkehr die 
Gutspatrone, die den Studierten vielleicht 
duldeten und ſeine Gattin über die Achſel an⸗ 
ſahen! 8 

Dafür die hohe Begabung und ſchwungvolle 
Phantaſie! Sollten all die kühnen Zukunfts⸗ 
bilder in einem proſaiſchen Schulhaus mit ſeiner 
nüchternen Dürftigkeit ein Ziel finden? Für 
ihn, für den das Wohlleben in jeder Geſtalt 
einen jo hohen Reiz hatte, ja, dem die Schönheit 
in jeder Geſtalt zum Kultus ward! Die 
Schönheit in jeder Geſtalt! Er mußte bitter 
auflachen, da er, wie von Furien gejagt, den 
Park entlang flog und jetzt auf die Dorfſtraße 
kam und unter der Ebereſchenallee mechaniſch 
weiterlief. 

Georgine Walderſee als die holdſelige Hüterin 
des heiligen Feuers am heimiſchen Herd! 


empfangen zu können, aber die ſchriftliche 
Einſendung der Beſchlüſſe des 8. Handwerker · 
tages anheimſtellen laſſe.“ Die Allg. Handw.⸗ 
Ztg.“, welche dieſe Benachrichtigung über die 
Verweigerung der Audienz mit der Erinnerung 
an die Worte des Kaiſers einleitet: „Meine 
Thüre ift alle Zeit einem jeden meiner Unter⸗ 
thanen offen und willig leihe ich ihm Gehör“, 
glaubt die Nichtgenebmigung der Audienz 
lediglich dem Einfluſſe der kaiſerlichen Ratgeber, 
insbeſondere den Miniſtern v. Bötticher und 
Frhrn v. Berlepſch, zuſchreiben zu ſollen — ob 
mit Recht oder Unrecht und ob bei beiden, muß 
einſtweilen dahingeſtellt bleiben. 


Ausland. 

N Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine ſtürmiſche Parlamentsſitzung bot das 
öſterreichiſche Abgeordnetenhauſes wieder am 
Montag dar. Antiſemiten und Jungtſchechen 
überboten ſich in Skandalmacherei. Zur Ver⸗ 
handlung ſtand ein tſchechiſcher Dringlichkeits ; 
antrag Pacak, die Sitzungen des Hauſes bis 
zur Beendigung der Arbeiten des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes auszuſetzen. Der Präſident hinderte 
Pacak an der Vorleſung längerer Zeitungs⸗ 
artikel, worauf der Antiſemit Geßmann das 
Verfahren einen Skandal nannte. Als der 
Präſident darauf ihm einen Ordnungsruf erteilte. 
brachen Tschechen und Antiſemiten in lauten 
Tumult aus und äußerten allerhand Drohungen, 
Lueger erging ſich dann ebenfalls in einem 
Angriff auf die Regierung und das Präſidium. 
dem er einen Mißbrauch der Präſidialgewalt 
vorwarf. Als er darauf zur Ordnung gerufen 
wurde, ſchrie er: „Sie haben Hauaknechts⸗ 
manieren.“ — Und ſolch ein Burſche iſt 
Kandidat der Antiſemiten für den Wiener 
Oberbürgermeiſterpoſten. 

Nuntius Agliardi hat ſich von Wien nach 
Karls bad begeben und wird nach der „Neuen 
Freien Preſſe“ von dort nicht mehr auf den 
Wiener Poſten zurückkehren. 

Ruß 


and. 

Eine Kohlenſtation in der Oſtſee beabſichtigt 
die ruffiiche Regierung anzulegen. Sie will zu 
dieſem Zweck die däniſche Inſel Chriſtianſö 
kaufen. Der ruſſiſche Admiral Baron Fredericks 
hat die Inſel bereits inſpizirt und unterhandelt 
jetzt mit der däniſchen Regierung. 

Eine dauernde ruſſiſche Geſandtſchaft beim 
päpſtlichen Stuhl iſt durch kaiserlichen Ukas 
eingerichtet worden. Die Geſandtſchaft beſteht 
aus einem Miniſterreſidenten und einem Lega⸗ 
tionsſekretär. Die jährlichen Koſten find auf 
16 000 Rubel Gold veranſchlagt. 

Das Finanzminiſterium bearbeitet gegen⸗ 
wättig eine Reihe von Maßregeln zur Förder 
ung der Eiſenproduktion. Unter anderem wird 
die Einführung eines hohen Eingangszolles auf 
ausländiſches Eiſen projektirt. Eine aus Ver ⸗ 
tretern verſchiedener Miniſterien beſtehende 
Spezialkommiſſion wird ſich mit der Angelegen⸗ 
heit noch näher befaſſen. 

Der ruſſiſch⸗japaniſche Handelsvertrag iſt 
am Sonnabend in Petersburg unterzeichnet 


worden. 
Frankreich. 

In der Deputirtenkammer ſtand am Mon⸗ 
tag die Interpellation Millerand (Sozialift) zur 
Verhandlung. Millerand bedauert die im 
äußerften Oſten befolgte Politik, welche dazu 
geführt habe, daß Frankreich an den Feſtlich⸗ 
keiten in Kiel teilnehme. Redner glaubt, Frank⸗ 
reich habe bei Annahme der Einladung einem 
Beweggrund der Schwäche nachgegeben; Deutſch 
land müſſe wiſſen, daß Frankreich nie die ver⸗ 
lorenen Provinzen vergeſſen werde, die elſaß⸗ 
lothringiſche Frage in ihrem ganzen Umfange 
bleibe beſtehen. Redner wollte den Frieden, 


Aber wie würde dieſe entzückende, kunſt⸗ 
geſchmückte Häuslichkeit ihn mit ſeinem ver⸗ 
wöhnten Geſchmack umſchmeicheln mit tauſend 
Sinnenreizen; wie bequem zurückgelehnt mußte 
es ſich im Fond des ſchwellenden Wagenpolſters 
tuhen, wenn ihn die wertvollen Pferde feiner 


Wahl auf Gummirädern unhörbar dahin 
ſchaukelten. f 

Und neben ihm die ſpitzknochige, vornehme 
Gemahlin! f 


Nun vielleicht, vielleicht ließ ſich auch dafür 
Entſchädigung finden; vielleicht nahm die Kleine 
Verſtand an, und es ließe ſich das Nützliche 
mit dem Angenehmen vereinigen. Er ward 
Herr von Georginens Millionen und ein großes, 
gefetertes Profeſſorlicht, und in irgend einem 


verborgenen Stadtwinkel durfte ſein darbendes 


Herz ſich entſchädigen und er ein glücklicher 
Menſch ſein. 8 

Inſtinktiv ſchlug er den Weg auf Lenes 
Hütte zu ein. Viel Zeit blieb ihm ja nicht zu 
langem Ueberlegen. Ein paar Büchſenſchüſſe 
entfernt von dem einſamen Gehöft begegnete 
ihm zum Glück ein halbwüchſiger Burſche, den 
er als Boten benutzen konnte. 

Er riß ein Blatt aus ſeinem Notizbüchlein 
und kritzelte mit der Bleifeder eilfertig darauf: 
„Muß Dich ſogleich ſprechen; verreiſe morgen 
auf ungewiſſe Zeit und will Abſchied nehmen. 
Komm mit dem Boten zurück.“ 

Der Bauernjunge lief, was er konnte; es 
dauerte jedoch geraume Zeit, bis er wiederkam. 


glaube aber, daß die Politik der Regierung eine 
Gefahr für Frankreich nach ſich ziehen könne. 
Ernſt Roske, ehemaliger Boulangiſt, wundert 
ſich, daß Frankreich nicht gewagt habe, die Ein⸗ 
ladung abzulehnen. Miniſter des Aeußern 
Hanotaux führte aus, Frankreich habe ſeine 
Politik nicht geändert, es verfolge die Wieder⸗ 
aufrichtung des Landes nicht durch Abſonderung, 
ſondern durch Beziehungen zu den anderen 
Mächten, die ſchon ihre Früchte getragen hätten. 
(Lebhafter Beifall.) Dieſe Politik ſei keine 
Politik der Verzichtleiſtung. Heute handele es 
ſich um eine Einladung, die an die Höflichkeit 
Frankreichs gerichtet ſei. Frankreich antworte 
mit Höflichkeit. Frankreichs nach Kiel entſandte 
Seemacht werde dort ein freies und ſtarkes 
Frankreich repräſentiren, das keine Vergleiche 
fürchte und keine Erinnerungen verleugne. 
Frankreich habe in der chineſiſch⸗ japantichen 
Frage nicht Rußland den Schwierigkeiten über⸗ 
laſſen wollen, welche auf deſſen allgemeiner 
Politik gelaſtet haben würden. Frankreich ſei 
und bleibe ſeinen Verbündeten treu. (Beifall.) 
Heute gebe es keine Frage von Wichtigkeit, die 
in Europa geregelt werden ſolle, ohne daß 
Frankreich um ſeine Anſicht gefragt werde. 
Aber die Regierung bedürfe des Vertrauens des 
Parlaments. (Lebhafter Beifall.) Flourens 
erklärt, die Intervention Frankreichs in Japan 
habe hauptſächlich deutſchen Intereſſen gedient. 
Goblet findet die Erklärungen der Regierung 
gleichfalls ungenügend und betont, die Teil ⸗ 
nahme an den Feſtlichkeiten in Kiel verletze das 
Gefühl des Volkes. Redner fordert alsdann 
die Veröffentlichung des Bündnisvertrages mit 
Rußland, wenn ein ſolcher beſteht. Was die 
elſaß⸗lothringiſche Frage betrifft, ſo wolle er 
keine Revanche gegen Deutſchland nehmen, aber 
ſo lange erſtere nicht gelöſt ſei, werde Frank⸗ 
reich keine Annäherung zu Deutſchland nehmen. 
Konſeilspräſident Ribot erwidert, die Regierung 
habe nicht unthätig bleiben können gegenüber 
den Ereigniſſen im äußerſten Oſten, Rußland 
und Deutſchland hätten dort nicht allein thätig 
ſein dürfen. Frankreich habe ſeine Intereſſen 
mit denen einer anderen Macht für den Frieden 
Europas verbunden; ſeit 1891 ſei in Europa 
eine Veränderung vor ſich gegangen. Dieſes 
Bündnis bilde heute die Stärke Frankreichs. 
(Beifall.) Die Kammer und das ganze Land 
hätten dieſe Politik gut geheißen. (Lebhafter 
Beifall.) Hierauf wurde eine Tagesordnung, 
durch welche die Erklärungen der Regierung 
gebilligt werden, mit 362 gegen 105 Stimmen 
angenommen und die Sitzung aufgehoben. 
Spanien. 

Die Rechtsfrage, ob Preßvergehen gegen die 
Armee vor die Zivilgerichte oder die Militär⸗ 
gerichte zu bringen ſind, iſt nunmehr vom 
höchſten Gerichtshof endgiltig zu Gunſten der 
Zivilgerichte entſchieden worden. Bekanntlich iſt 
über dieſe Frage das Miniſterium Sagaſta 
geſtürzt, weil die Militärgewalthaber in den 
Streitigkeiten der Redakteure mit den Offizieren 
mit brutaler Gewalt einfach die Gerichtsbarkeit 
den Militärgerichten zugewieſen und die Re⸗ 
dakteure wider Recht und Geſetz eingeſperrt 
hatten. Es fragt ſich, ob die Militärverwaltung 
die neuerliche Entſcheidung des Gerichtshofs 
reſpektiren wird. 

Aſien. 


Nach einem Telegramm aus Tſchingking vom 
9. d. M. ſind die Miſſionsſtationen in Kiating 
und Potſchau angegriffen worden; das Eigentum 
der Miſſionare wurde zerſtört. Die chineſiſchen 
Beamten weigerten ſich einzuſchreiten. Auch 
andere Miſſionszentren ſind bedroht. In Tſchengtu 
fanden 20 Erwachſene und zahlreiche Kinder 
aus einer chriſtlichen Gemeinde Schutz in einem 
Amtsgebäude. Die Verantwortlichkeit für die 


Doktor Gotthold Hoffmann hatte in der 
Nähe des Baches hinter dichten Schlehdornhecken 
Poſto gefaßt. Der kühle Wind ging über die 
Wieſen; der Mond ſtieg langſam auf, und unter 
ſeinem Licht wallte es ringsum wie ein breites 
bleifarbenes Bett. 

Wunderbar ſpukhaft mußte die phantaſtiſche 
Beleuchtung wirken, daß ſie die breit ſich hin⸗ 
ſtreckenden Wieſen ſo licht ſchimmern ließ, als 
ſtrömte mattes Silber darüber hin. Oder war 
der Schnee der letzten Tage noch nicht ge⸗ 
ſchmolzen und legte ſich ſo eigentümlich fahl 
über die ganze Gegend, ſo weit das Auge 
reichte? Oder rumorte der Champagner noch 
in ſeinem Hirn und verrückte in ſeinen Augen 
die Grenzen? Der Bach war kein Bach mehr; 
er drängte rechts über die ſchmalen Uferränder, 
und links durchſchimmerte er das kahle Weiden⸗ 
geſtrüpp und ſpritzte, dann und wann auf⸗ 
ſchwellend, feuchte Tropfen über die hohe Hecke 
ihm ins weinheiße Geſicht. 

Er lachte nun den tollen Spuk aus, der 
ihm jäplinge die furchtſame Seele überſchauern 
wollte. er blaſſe Mond war unter dicke 
Wolkenflore zurückgeglitten; ein feiner Staub⸗ 
regen fiel erſt vom Himmel, dann öffneten ſich 
alle Schleuſen, und es goß ein Platzregen her⸗ 
ab. Ringsum ward's plötzlich ſtockfinſter, und 
nur von den Wieſen kam's gleichſam wie phos⸗ 
phoriſches Leuchten, das ſich mit gieriger Zunge 
immer weiter und weiter ins Land zog. 

(Fortſetzung folgt.) 


Angriffe auf die Miſſionsanſtalten wird im 
weſentlichen dem Vizekönig Liu zugeſchrieben. 
Die völlige Beſetzung von Formoſa durch 
die Japaner wird bald vollzogen ſein. Nach 
einem amtlichen Telegramm aus Formoſa hat 
die japaniſche Garde am 7. Juni Taipeh beſetzt. 
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Provinzielles. 


Culmſee, 9. Juni. Geſtern fand eine Hauptver- 
ſammlung des Männer⸗Turnvereins ſtatt. Als Ab⸗ 
geordnete zum deutſchen Turntage in Eßlingen wurden 
gewählt: Kraut⸗Thorn, Hellmann⸗Bromberg, Noske⸗ 
Königsberg und Wolter⸗Memel. 

Culm, 9. Juni. Geſtern Nachmittag badeten 
vier Gymnaſiaſten in der Papowka, welche in die 
Weichſel einmündet, an einer Sandbank kurz vor der 
Mündung. Der 17jährige Oberſekundaner Bonin, 
Sohn eines Lehrers in Löbau wurde von dem an 
der Buhne ſehr ſtark gehenden Strom erfaßt und 
tauchte nicht wieder auf. Die ſofort angeſtellten 
Rettungsverſuche blieben ohne Erfolg und bis jetzt iſt 
die Leiche noch nicht gefunden. 

d. Culmer Stadtniederung, 9. Juni. Geſtern 
in den Nachmittagsſtunden brannten in Lunau die 
unter Pappdach befindlichen Wohn- und Wirtſchafts⸗ 
gebäude des Kätners Fiſch nieder. F. brannte im 
vorigen Jahre faſt um dieſelbe Zeit ab. 


Brieſen, 9. Juni. Als im Jahre 1872 die 
Thorn⸗Inſterburger Bahn gebaut wurde, verſäumte 
man es, den Bahnhof jo nahe wie möglich an die 
Stadt zu ziehen. Er liegt drei Kilometer von der 
Stadt entfernt. Dem Kreiſe koſtet die Reparatur der 
Chauſſee ein erhebliches Stück Geld und den Tauſenden 
von Laſtwagen kann die Chauſſee für die Dauer nicht 
ſtandhalten. Sie wird deshalb jetzt mit großen ge⸗ 
ſchlagenen Kopfſteinen gepflaſtert. Es herrſcht nun 
ſeit einiger Zeit der lebhafte Wunſch, Brieſen mit 
dem Bahnhof durch eine auf der Chauſſee zu bauende 
Kleinbahn zu verbinden. In einer vor Kurzem ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung von Intereſſenten wurde das 
Bedürfnis nach dieſer Bahn anerkannt. Ueber die 
Aufbringung der Baukoſten konnte man ſich aber noch 
nicht einigen. 


Marienwerder, 11. Juni. Auf einer Reviſions⸗ 
reife trafen geſtern einige Herren aus dem Eiſenbahn ⸗ 
miniſterium und mehrere Beamte der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Danzig auf dem hieſigen Bahnhofe 
— = Herren ſetzten ihre Reviſtonsreiſe nach Thorn 
zu fort. 


Elbing, 9 Juni. Sämtliche Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten von Weſtpreußen waren vom 6. bis 8. d. 
Mts. unter dem Vorſitz des Regierungs⸗ und Gewerbe ⸗ 
rathes Herrn Trilling aus Danzig hier verſammelt. 
Hauptpunkt der Tagesordnung war infolge einer 
Anfrage des Miniſters für Handel und Gewerbe die 
künftige Geſtaltung der Dampfkeſſelreviſion. Es ſoll 
in Zukunft den Aufſichtsbeamten die Möglichkeit ge⸗ 
geben werden, ſich noch eingehender als bisber der 
eigentlichen Gewerbeaufſicht zu widmen. Gingen die 
Meinungen darüber zum Teil ſehr auseinander, ſo 
war man doch darin einig, daß die Behandlung der 
Lokomobilen und Keſſel der land wirtſchaftlichen Neben ⸗ 
Betriebe anders zu regeln ſei. Die Herren beſichtigten 
dann einige Fabriken in der Stadt und einige Haff⸗ 
ziegeleien. Vorausſichtlich werden ſie ſich am nächſten 
Sonnabend nach Königsberg begeben, um ſich dort 
mit den Kollegen der Provinz Oſtpreußen zu be⸗ 
ſprechen und die Ausſtellung eingehend zu beſichtigen. 


Elbing, 10. Juni. Ein fremder Junge hat ſich 
bei einer in Pangritz⸗Kolonie wohnhaften Arbeiter 
familie vor Kurzem eingefunden. Der Bengel iſt 
etwa 15 Jahre alt, weiß aber über ſeine Herkunft 
nichts Beſtimmtes auzugeben und erzählte allerlei 
Abenteuer. So gab er an, er ſei mit ſeinem Stief⸗ 
vater ſeit einer Reihe von Jahren vagabondirend 
umhergezogen und ſeien dabei verſchiedene Diebſtähle, 
Einbrüche und Räubereien verübt worden. Falls 
man den Angaben des Jungen Glauben ſchenken 
darf, ſo hat er einer gefährlichen Bande angehört, die 
ſich auch in der hieſigen Gegend aufgehalten hat. Der 
Junge ſcheint, nach ſeiner Kleidung zu urteilen, aus 
einer Zwangsanſtalt entſprungen zu fein. 


Danzig, 9. Juni. Die heutige Regatta nahm, 
begünſtigt vom ſchönſten Wetter, einen prächtigen 
Verlauf. Kurz hinter Legau befand ſich das Ziel, der 
Start war an der Feſtung Weichſelmünde feſtgelegt, 
die Rennſtrecke betrug 2000 Meter. Unmittelbar vor 
dem Ziel war am Ufer eine feſtlich geſchmückte Zu⸗ 
ſchauertribüne errichtet. Tauſende von Menſchen ver⸗ 
folgten von der Tribüne und von beiden Ufern aus 
den zerlauf der neun Rennen mit dem lebhafteſten 
Intereſſe. Während der Regatta konzertirte am Ziel 
die Kapelle des 5. Grenadierregiments. — Die acht 
Rennen verliefen ohne jeden Zwiſchenfall. Den 
Kaiſerpreis errang der Ruderklub „Viktoria“, Danzig 
im Kampfe mit dem Königsberger Ruderklub, dem 
Danziger Ruderverein und dem Elbinger Ruderklub 
„Vorwärts“ 


Lautenburg, 8 Juni. Von einem herben Vecluſt 
iſt die Familie des Lehrers C. in W. betroffen 
worden. Einige Kinder des Lehrers badeten in dem 
See unter Aufſicht ihrer 16jährigen Schweſter. Nach 
85 Baden, als alle fi ankleideten, lief die Sjährige 


weſter noch einmal ins Waſſer und verſank. 


Sofort ſtürzte ſich die älteſte Schweſter ins Waſſer. 
um die jüngere zu retten. Doch hatte ſie das Unglück, 
in eine tiefe Stelle zu geraten, wobei ſie ertrank, 
obgleich Hilfe ſofort zur Stelle war. Die jüngere 
Schweſter wurde gerettet. 


Sr 10. Juni. Auf dem unweit der 
hieſigen Stadt belegenen Gute Samitten bei Bey 
dritten hatte der Gutsinſpektor eine Jagd auf Krähen 
veranſtaltet, bei der das einzig vorhandene Gewehr 
von ſämtlichen Schützen benutzt wurde. Als nun 
einer der Bedienſteten das geladene Gewehr dem 
Gutsinſpektor zum Abſchuß überreichte, entlud fi 
dasſelbe auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe und traf 
. ſo unglücklich, daß derſelbe ſofort 
verſchied. 


Garuſee, 10. Juni. Der hieſige Kaminſee hat, 
wie faſt in jeden Sommer, ſo auch in dieſem ſein 
Opfer gefordert. Geſtern ertrank beim Baden 
der 23 Jahre alte Müllergeſelle Johann Schimanski 
aus Schubin. 


Inowrazlaw, 11. Juni. Das hieſige Landrats · 
amt hat einen kleinen Geldbetrag zur Verfügung, 
welcher zur Unterſtützung von Lehrern und kleineren 
Grundbeſitzern beim Ankauf von Obſtbäumchen Ver 
wendung finden ſoll. Vorbedingung iſt, daß die zu 
Unterftügenden unvermögend find, ſowie daß von 
ihnen neben einer genügenden Kenntnis im Obſtbau 
eine gute Behandlung der Bäume und eine nachhaltige 
Steigerung zur Obſtkultur zu erwarten iſt. 


Lokales. 
Thorn, 12. Juni. 

— [Aus Anlaß] der Anweſenheit Sr. 
Exzellenz des Herrn kommandirenden Generals 
der Infanterie Lentze haben von heute ab die 
militärfiskaliſchen Gebäude geflaggt. 

— [Die Militärärztel ſollen nach 
der „Voſſ. Ztg.“ demnächſt eine andere Uniform 
erhalten. Das Gold der Epaulettes wird in 
Zukunft Silber, und die Achſelſtücke werden 
denen der Offiziere völlig gleich. Anſtatt der 
jetzt allgemeinen dunkelblauen Kragen und 
Paſſepolirung fol eine karmoiſinrote, ähnlich 
wie bei den Generalſtabsoffizieren eingeführt 
werden. 25 

— [Zum Eiſen bahnverkehr.] Mit 
Rückſicht auf den zeitweiſe ſtarken Verkehr an 
den Sonn⸗ und Feſttagen hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten es den königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen zur Pflicht gemacht, ſoweit 
nötig, durch eine reichlichere Beſetzung der 
Fahrkartenkontrolle auf den Bahnſteigen und 
durch Vermehrung der Ab- und Zugänge dafür 
Sorge zu tragen, daß die Räumung der Bahn⸗ 
ſteige nach Ankunft der Züge ſich ohne Störung 
vollzieht und Beſchwerden über Stockungen an 
den Ein⸗ und Ausgängen möglichſt vermieden 
werden. 

— [Veteranen von 1870/71,] die 
den diesjährigen feſtlichen Veranſtaltungen auf 
den Schlachtfeldern beizuwohnen und nament⸗ 
lich aus geſundheitlichen Gründen die zweite 
Wagenklaſſe zu benutzen wünſchen, wird ſeitens 
der Eiſenbahnverwaltung die Benutzung auch 
der zweiten Wagenklaſſe gegen Löſung von 
zwei Militärfahrkarten je für die Hin⸗ und 
Rückfahrt für alle Züge geſtattet. In D⸗Zügen 
wird von der Ethebung des Platzkartengebühr 
abgeſehen. 

— [Gnaden monatsbeträge.] Laut 
gemeinſchaftlichen Erlaſſes der Herren Miniſter 
des Innern und der Finanzen ſtehen den 
Adoptivkindern eines verſtorbenen penſionirten 
Staatsbeamten die Gnadenmonatsbeträge nicht 
in gleicher Weiſe wie ſeinen hinterbliebenen 
ehelichen Kindern und Nachkommen zu. Viel⸗ 
mehr können den Adoptivkindern ebenſo wie 
Pflegekindern die Gnadenmonatsbeträge nur 
unter der Vorausſetzung des § 31 Abſ. 3 des 
Zivilpenſionsgeſetzes vom 27. März 1872, d. h. 
dann bewilligt werden, wenn ſie bedürftig ſind 
und der Verſtorbene ihr Ernäher war, oder 
wenn der Nachlaß nicht ausreicht, um die Koſten 
der letzten Krankheit und der Beerdigung zu 
decken. Dasſelbe gilt auch bezüglich Gewährung 
des Gnadenquartals an Hinterbliebene verſtorbener 
nicht penſionirter Staatsbeamter. 

— [Ronturrenzverbot) Iſt auf 


Grund einer Vereinbarung zwiſchen Prinzipal 


und Handlungsgehilfen dieſem nach feinem 

Ausſcheiden aus dem Geſchäft des Prinzipals 
die Stellungnahme in einem Konkurrenzgeſchäft 
für ein weites Gebiet auf einen längeren Zeit 
raum bei hoher Strafe verboten, ſo findet, nach 
einem Urteil des Reichsgerichts vom 19. Februar 
d. J., dieſes Verbot nicht ohne weiteres An⸗ 
wendung auf den Fall der willkürlichen Ent⸗ 
laſſung des Gehilfen durch den Prinzipal. 

— [Zum Wollmarkt in Poſenl find 
folgende Quantitäten Wolle angefahren worden: 
Roſenberg 26 038 Kilogramm, Kierski 14 607, 
Kwilecki, Potocki u. Co. 23 416, Auerbach 17 350, 
Brandt 6805, Hartwig 14 550, insgeſamt 
102 766 Kilogramm. Auf dem geſtrigen Vor⸗ 
markte herrſchte infolge des günſtigen Verlaufs 
des Breslauer Wollmarktes eine recht feſte 
Stimmung. Es waren bereits viele Käufer 
am Platz, darunter Rheinländer, Laufiger 
Fabrikanten und Berliner Großhändler. Einige 
Poſten feiner Wollen bekannter Stämme wurden 
mit einem Preisaufſchlag von 8 bis 10 Mark 
gegen das Vorjahr verkauft. Die Wäſche iſt 
durchweg gut. 

— [Die 17. Bezirksverſammlung] 
des Bromberger Bezirksverbandes Deutſcher 
Barbier:, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen 
fand am Montag in Bromberg ſtatt, an der⸗ 
ſelben beteiligten ſich von der hieſigen Innung 
die Herren Arndt, Biberftein v. Zawadzki und 
Smolbodi. Nach dem Geſchäftsbericht des 
Vorfigenden folgte die Rechnungslegung und 
Aufſtellung des Etats 1895/96, wobei beſchloſſen 
wurde, von den Mitgliedern des Verbandes 
pro Kopf und Jahr 1 Mark Beitrag zu er⸗ 
heben. Zum Delegirten für den Verbandstag 
in Stuttgart wurde Koeſeling⸗ Bromberg, zu 
deſſen Stellvertreter Arndt » Thorn gewählt. 
Der nächſte Bezirkstag fol in Inowrazlaw ab⸗ 
gehalten werden. Nach Schluß der Verhand⸗ 
lungen war zunächſt gemeinſame Tafel, ſodann 
fand eine Beſichtigung der Sehens würdigkeiten 
von Bromberg ſtatt und Abends war Konzert 
und Theateraufführung. i Re 

— [Die Delegirtenverſammlung 
des Verbandes der Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereinel der Provinz Weſtpreußen 
findet am 26. d. Mts. im Feſtſaale des Ober⸗ 
Präſidiums in Danzig ſtatt. Auf der Tages ⸗ 
Ordnung ſteht der Jahresbericht, die Rechnungs⸗ 
legung und verſchiedene Mitteilungen. Im 
Anſchluß an die Delegirten⸗Verſammlung wird 
eine Beſichtigung des Kinderhoſpitals der Diakoniſ⸗ 


— 


Amen. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ 
u 


1 


ſenanſtalt ſtattfinden. An demſelben Tage 
Vormittags findet im Konferenz⸗Zimmer des 
Ober⸗Präſidiums eine Vorſtandsſitzung des Ver⸗ 
bandes ſtatt. 

- [Dem Bericht des Provinzial: 
Der..uas für innere Miſſionl in Weſt⸗ 
preußen zufolge haben die Mitgliederbeiträge 
annähernd die Höhe von 1200 Mark erreicht. 
Die Kirchenkollekte hat einen Ertrag von 1250 
Mark gebracht. Bei Gottes dienſten find außer⸗ 
dem noch 268 Mark geſammelt worden. Der 
Verein tritt mit einem Beſtande von nur 3000 
Mark in das neue Jahr. Das Jahresfeſt des 
Vereins findet am 26. und 27. Juni d. J. in 
Karthaus ſtatt. 

— [Der Vaterländiſche Frauen- 
Verein! beabſichtigt ſein diesjähriges Sommer ⸗ 
feſt in der ſeit vielen Jahren üblichen Weiſe 
am 26. d. M. in der Ziegelei zu begehen und 
bittet durch umlaufende Liſte um Gaben an 
Geld, Speiſen, Getränken, Blumen, Weinen, 
Verloſungsgegenſtänden u. dergl. Da der 
Verein, der auf den mannigfachen Gebieten 
ſeiner Thätigkeit mit allgemein anerkanntem 
Erfolge wirkt, gum großem Teil auf die 
Einnahmen aus dem Sommerfeſt angewieſen 
iſt, iſt ihm ein reicher Erfolg feiner Bitte und 
eine zahlreiche Beteiligung der wohlhabenderen 
Bevölkerung an ſeinem Feſte zu wünſchen. 

— [Die Plage der Inſekten, ] die 
ins Zimmer dringen und uns Nachts recht un 
angenehm flören können, beginnt jetzt mit den 
warmen Tagen. In Italien, das bekanntlich 
viel von Stechmücken zu leiden hat, findet man 
oft die folgende einfache Inſektenfalle, welche 
gute Dienſte leiſtet. Man ſtellt in die Mitte 
eines tiefen weißen Porzellantellers ein kleines 
brennendes Nachtlicht und füllt den Teller mit 
weißlich aus ſehender Flüſſigkeit, z. B. Seifen⸗ 
oder Chorkalkwaſſer, auch einfach nur Waſſer, 
das man mit Milch oder Salzſäure verſetzt, und 
ſtellt dieſen Teller Nachts in die Mitte des Schlaf⸗ 
zimmers auf den Boden. Das Licht lockt alle 
Jnaſekten an, die meiſt immer dann in die Flüſ⸗ 
ſigkeit fallen. Auch gegen Motten, ja ſelbſt 
gegen Flöhe ſoll ſich dieſes einfache Mittel be⸗ 
währen. 

[Standesamtliches.] Im ver⸗ 
Koffenen Monate find in Thorn 61 Kinder 
geboren worden, es ſtarben 53 Perſonen, dar⸗ 
unter 10 Kinder im erſten Lebenjahre. 

— [Fronleichnam.] Unſere katholiſchen 
Mitbürger feiern am morgigen Tage ihren 
an Feiertag, das Fronleichnamsfeſt. 

Der Trinitatismarkt,] der 
ittag eröffnet wurde, iſt ſehr gut mit 


eiern 
Korbmacher · und Töpferwaren be⸗ 


öttcher⸗, 


5 jan: das Geſchäft läßt jedoch im groben 


Ganzen. zu wünſchen. 

5 [Die biesjährige Bar rt 
des  Gymnatiume) iſt auf Mittwoch den 
19. d. M. verlegt. Ziel iſt Barbarken. 

[Die höhere Privattöchter⸗ 
ſulel von Frl. Ehrlich veranſtaltete heute 
Nun einen Aus flug nach Ottlotſchin. 

[Die Knabenmittelſchule und 
Age Güemeindeſchulel unternahmen heute 
Mittag ihren Spaziergang nach dem Ziegelei⸗ 
wäldchen; um 2 Uhr bewegte ſich der lange 
Feſtzug, in dem ſich zwei Muſikkapellen befanden, 
durch die Straßen der Stadt. 

— [Die hieſige Bäckerinnung 
wählte zu dem Verbandstage der weſtpreußiſchen 
Bäckerinnungen am 18, 19. und 20. Juni in 
Danzig die Herren Lewinſohn, Ryſieweti und 
Syutczto zu Delegirten. 

[Anſtändige Spitzbuben find es 
ohne Zweifel, welche durch ein anonymes 
Schreiden einem hieſigen am Altiſtädtiſchen 
Markte wohnhaften Haus beſitzer für die letzte 
Nacht ccc ͤͤ—VV—V— . —— Beſuch anzeigten; leider aber haben 


Ein Geloſchrank 


iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Fonkurs Julius Dupke. 


Zufolge Räumung des Ladens ſchon zum 
1. Juli cr. wird das Lager von 


fertigen Schuhwaaren 


für Herren, Damen und Kinder ſchleunigſt 
zu äußerſt e Preiſen ausverkauft. 
Engler, Verwalter. 


unterricht b. M. Kadatz WWe., Mauerſtr. 37, I. 


wird gut u. billig 
ö asc 2 und 17 neu 955 ttet bei 
Ir Müller, Fiſcherſtraßſe 39. 
) Pen Kronleuchter 
bald zu verkaufen Baderſtr. 19, II. 
Zimmer nebſt Kabinet, 
1, zu hab. Brückenstr. 16,1 Trp. 


. ü Höhen find zur 
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. in gut T 
0 0 


1 


4 


Protzau ſchwache 


Barbieriaden mit Wohnung v 1. Oktbr. 
zu verm. Bichstädt, Gerechteſtr. 23. 


4 Zim. nebft Zub. von ſofort zu verm. 
Bu erfr bei K. Schall, Schillerſtraße. 


ſich die ungebetenen Gäſte, trotzdem alles zu 
ihrem Empfange bereit war, nicht eingefunden. 
[Durch einen frei umher⸗ 
laufenden Hund] wurde geſtern Nachmittag 
im Ziegeleietabliſſement ein kleines Mädchen, 
das etwas raſch lief, zweimal ins Bein ge⸗ 
biſſen. Um derartigen Unzuträglichkeiten, die 
ſehr leicht ein größeres Unglück im Gefolge 
haben können, vorzubeugen, iſt eine ſtrengere 
Handhabung der Polizeiverordnung, nach 
welcher Hunde in öffentlichen Gartenlokalen an 
der Leine gehalten werden müſſen, ſehr zu 
win. 

[Der Sammler der Kanali⸗ 
ſat ion] iſt nunmehr fertig geſtellt und findet 
heute Nachmittag um 5 Uhr am ſchiefen Turm 
hinter der Gasanſtalt die Einſetzung des 
Schlußſteines ſtatt, welchem u. a. auch je ein 
Exemplar der hier erſcheinenden Zeitungen ein⸗ 
verleibt werden wird. 
[Vandalismus. Wir berichteten 
vor einiger Zeit, daß der Arbeiter Henoch aus 
Mocker von einer Patrouille im Glacis dabei 
ertappt wurde, als er eine der dort aufgeſtellten 
Bänke zerſägte, um das Holz zu ſtehlen. Der 
hieſige Verſchönerunge verein, der die dortigen 
Bänke aufgeſtellt hat, hat nunmehr gegen Henoch 
einen Strafantrag geſtellt, der hoffentlich eine 
recht exemplariſche Beſtrafung des H. zur Folge 
5 85 wird. 

[Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grab O. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

[Gefunden] im Polizeibriefkaſten ein 

Krankenlaſſenduch und eine Quittungskarte für 
den Schloſſergeſellen Guſtav Schiefelbein, eine 
Degpeliter am Koppernikus: Denkmal. 

[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Derfonen, 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,52 Meter über Null. 

Podgorz, 10. Juni. Der Wohlthätigkeitsverein 
hatte zu Freitag Abend ins Vereinslokal eine Vor; 
ſtandsſitzung einberufen, in welcher die Rechnungslegung 
über das letzte Vergnügen erfolgte. Die Einnahmen 
betrugen 294,77 Mk., die Ausgaben 197.45 Mk., 
ſodaß dem rührigen Verein ein Ueberſchuß von 
97,32 Mk. verbleibt. — Im nächſten Monat ſoll ein 
zweites Sommerfeſt im „Garten zur Erholung“ in 
Rudak ſtattfinden. 


Kleine Chronik. 


Erdbeben in Schleſien. Nach Meldung 


Breslauer Blätter fanden Dienstag Vormittag gegen 
9¼ Uhr Erdbeben in Reichenbach in Schleſien, in 
Münſterberg und in Wünewaltersdorf ſtatt. Auch in 
Kamenz und in Frankenſtein wurde ein zwei Sekunden 
dauernder, ziemlich kräftiger Erdſtoß verſpürt. Nennens⸗ 
werter Schaden wurde nicht angerichtet. In einem 
ſpäteren Telegramm liegen noch folgende Meldungen 
vor: Dienstag früh 9 Uhr 25 Min. wurden in Ober⸗ 
langenbielau Langersdorf, Raudnig, Schönheide und 
dſtöße verſpürt. Um 9 Uhr 15 
Min. fand in Münfterberg ein ſchwaches Erdbeben 
mit unterirdiſchem Donnerrollen ſtatt, ſo daß die 
Bilder an den Wänden ſchwankten; Unglücksfälle haben 
ſich a ereignet. 
Der Brand in der Gottesſegen⸗ 
Grube zu Antonienhütte in Oberſchleſien entſtand 
am Montag Vormittag 10 Uhr durch die 
Exploſion brandiger Grubengaſe in Folge des Durch⸗ 
bruchs einer Wetterkammer. 421 Mann waren ein 
gefahren. Dem größten Teil der Belegſchaft gelang 
es, noch rechtzeitig das Freie zu gewinnen. Am 
Montag wurden 50 Mann bewußtlos und 10 als 
Leichen — acht Bergleute und zwei Steiger — zu 
Tage gefördert. 12 Pferde wurden getötet. Mit 
Hilfe der herbeieilenden Rettungsmannſchaften und 
Feuerwehren wurden die Bewußtloſen ins Leben 
zurückgerufen. Fünfzehn Mann werden vermißt, die⸗ 
ſelben ſind wahrſcheinlich erſtickt. Die Verſuche, das 
Feuer durch Mauern einzudämmen, gelangen. Aus 
dem Holzſchacht ſteigen mächtige, weithin ſichtbare 
Rauchwolken auf. 
Schwimmen de Poſtämter werden an 
läßlich der Eröffnung des Nord Oſtſee- Kanals in den 
Feſttagen errichtet Die Marineverwaltung hat der 
Oberpoſtdirektion eine Anzahl Dampfpinaſſen zur 
Verfügung geſtellt; die Fahrzeuge werden die Poſt⸗ 
flagge zeigen. Poſtſendungen, Briefe und Telegramme 
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in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
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Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 


Huzo Nieckau, Dt. Eylau, 
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dopp. gereinigte 


e Kohlenſäure 


brik flüſſiger Kohlenſäure. 


. 32, III., eine Wohnung v. 


Möbel-, Spiegel- TN | zum Möbel-, Spiegel- u.Polster- , ebene I füchliger Kanzliſt. 
Adolph W. Cohn, 


Für die Reise. 


Reiseführer, Coursbücher, 
Reisekarten, Städtepläne, 
Reiselectüre ete. 


Tom. Justus Wallis. 


der deutſchen und fremden Kriegsſchiffe, ſowie der 
Privatdampfer entgegennehmen und an das nächſte 
2 befördern. 

Für die Beſchreibung der Kanal⸗ 
Feierlichkeiten ſind nicht weniger als 164 Be⸗ 
richterſtatter der Preſſe zugelaſſen worden, darunter 
13 Berichterſtatter franzöſiſcher Blätter. Das Inter 
eſſe des franzöſiſchen Publikums an den Einzelheiten 
der Feſtlichkeit, wie es ſich aus dieſer Zahl ergiebt 
— die Zahl der Meldungen franzöſiſcher Berichterſtatter 
ſoll noch viel größer geweſen fein — kontraſtirt eigen 
artig mit den endloſen Erörterungen der franzöſiſchen 
Preſſe über die Beteiligung oder Nichtbeteiligung des 
offiziellen Frankreichs an dem Feſt der Kanaleröffnung. 

Zahlreiche Eheleute feiern im Juli ihre 
ſilberne Hochzeit. Als im Jahre 1870 der Ausbruch 
des Krieges bevorſtand, entſchloſſen ſich viele Soldaten, 
vor der Mobilmachung noch ihre Ehe zu ſchließen. 
In der Garniſonkirche in Berlin wurden in der erſten 
Hälfte des Juli faſt täglich 15 —20 Ehepaare getraut, 
aber auch in anderen Kirchen Berlins und der Um⸗ 
gegend fanden ſolche ſchleunigen Eheſchließungen aus 
gleichem Anlaß in großer Zahl ſtatt. Manche dieſer 
Ehen ſind ja durch den auf dem Felde der Ehre er⸗ 
folgten Tod des Mannes wieder gelöſt worden, aber 
viele von ihnen können jetzt nach 25 Jahren erneuert 
und als ſilberne Hochzeiten gefeiert werden. 

Das Verhalten von Cholera ; 
vibrionen in roher Milch iſt nach neueren 
Unterſuchungen ein derartiges, daß ſie darin nicht 
getötet werden. Eine ganz auffällige, aber auch ſehr 
bedenkliche Entdeckung hat man kürzlich der „Poſt“ 
zufolge in Bezug auf das Verhalten von Kommabazillen 
gegen Hühnereier gemacht. Daagach vermögen die 
Vibrionen durch die unverſehrte Schale in das Innere 
des Eies einzudringen und ſich dort unter Zunahme 
ihrer Virulenz zu vermehren. Es genügen 15 — 18 
Stunden, um dieſe Einwanderung zu bewirken. In 
derſelben Zeit geſchieht auch das Entgegengeſetzte, 
nämlich die Wanderung aus dem Innern in das das 
Ei umgebende Medium. Auf den Schalen zerſchlagener 
infizirter Eier halten ſich die Vibrionen 4 — 5 Tage 
lang lebensfähig. Die Abtötung in den Eiern durch 
Kochen erfolgt erſt nach gut 2 Minuten. Es wäre alſo 
eine Uebertragung der Cholera durch den Genuß und 
das Zerſchlagen roher Eier, ſowie eine Verſchleppung 
durch Eierſchalen ſehr wohl möglich. 

— 

Holztrausport auf der Weichſel 

am 11. Juni. 

Wilh. Wurl durch Wernicke 3 Traften 15 Kiefern⸗ 
Rundholz, 760 Tannen » Rundholz, 2444 Stäbe, 1012 
Rundelſen, 16 Rundeſchen, 164 Rundweißbuchen, 46 
Runddirken, 2 Rundrüſtern; Wilh. Wurl durch Klein⸗ 
ſchmidt 3 Traften 1604 Kiefern „Rundholz, 11 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 494 Sleeper, 408 
Kiefern⸗ einfache Schellen, 9 Eichen „Plangons, 2 
Eichen ⸗ Rundholz. 7 —.— ⸗Ruydſchwellen, 7 Eichen⸗ 
einfache Schwellen; L. Goldhaber durch Mandel 6 
Traften 3106 Kiefern „Rundholz, 59 Kiefern ⸗ Balken, 
Mauerlatten und Timber, 25 Sleeper, 4 Kiefern⸗ ein 
fache Schwellen, 38 Rundbirken; Hufnagel u. Mandel 
durch Edelſtein 3 Traften 3849 Kiefern = Balken, 
Mauerlatten und Timber, 4678 Sleeper, 696 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 256 Eichen⸗Plangons, 53 
Eichen-Rundſchwellen, 1457 Eichen- einfache Schwellen, 
8127 Stäbe; Hufnagel und Mandel durch Wieſenderg 
4 Traften 1629 Kiefern ⸗ Rundholz, 1185 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 128 Sleeper, 136 
Kiefern. einfache Schwellen, 5 Eichen · einfache Schwellen; 

Ch. Lerner durch Kahn 3 Traften 7555 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 966 Sleeper, 2 Kiefern⸗ 
8 Schwellen, 2 Eichen- einfache Schwellen; 
N. Heller 5 Traften 4598 Kiefern ⸗ Rundholz, 1204 
Kiefern-Balten, Mauerlatten und Timber, 1763 Sleeper, 
880 Kiefern · einfache Schwellen. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 11. Juni. Geſtern Abend wurde 
in den Roſenſälen eine von ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterinnen abgehaltene Verſammlung wegen 
aufreizender Reden von der Polizei aufgelöſt. 
Die Verſuche, die Demonſtration auf der 
Straße fortzuſetzen, wurden von der Polizei 
verhindert. 

Wien, Juni. Das „Extrablatt“ 
meldet aus 5 daß unweit Carkersburg 
in Weſt⸗Virginia auf einem Frachtſchiff eine 
Nitroglycerin⸗Sendung explodirte, welche das 
Schiff, eine am Ufer ſtehende große Fabrik, 
zehn Wohnhäuſer und einen im Augenblick der 
Exploſion vorüberfahrenden Dampfer zerſtörte. 
Tote und Verwundete wurden über 200 
konſtatirt. 


Hochdelikate 


offerirt 


empfiehlt billigſt 


Branche, Erzieherinnen, 


Maijes- Heringe]; 


Carl Sakriss. 
Neue Sendung delikater 


Matjes-Heringe 


Moritz Kaliski. 


Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner Stellmacher. neneften Fago 

Schmiede, Vögte, 1 beiſchiedener zu den n eisen a 
onnen, 

ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 

Mädchen für Hotel- Reſtaurant und Private 

dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 

jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 


Paris, 11. Juni. „Siecle“ meldet, daß 
der Wortlaut des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ueber⸗ 
einkommens einige Tage nach den Kieler 
Feſtlichkeiten veröffentlicht werden wird. Das 
Blatt glaubt zu wiſſen, das Frankreich als Ent⸗ 
ſchädigung für ſeine Intervention im japaniſch⸗ 
chineſiſchen Konflikt die Fiſcher⸗Inſeln erhalten 
werde und daß die chineſiſche Regierung den 
Franzoſen helfen wird, die Räuberbanden in 
Tonkin auszurotten. 


Brüſſel, 11. Juni. In der Kammer er⸗ 
eignete ſich heute Nachmittag ein Zwiſchenfall. 
Nachdem der Juſtizminiſter Begerem mehrere 
Geſetzentwürfe auf den Tiſch des Hauſes nieder⸗ 
gelegt hatte, rief ein Beſucher der öffentlichen 
Tribüne Worte in den Saal, durch welche der 
König und der Miniſter ſchwer beſchimpft 
er Das Individuum wurde ſofort ver⸗ 
aftet. 


Madrid, 11. Juni. Die Aerzte hoffen 
den Generalgouverneur von Madrid am Leben 
zu erhalten und ſehen ſeiner Geneſung mit 
großer Zuverſicht entgegen. 


— 
Telegraphiiche L Deyalche 


Berlin, 1 

Fonds: feſt. 
Auſfiſche Banknoten . . 220,35 
Warſchau 8 Tage „219,55 
Preuß. 8 Cotſſols 99,90 
euß. 34½% Conſois 104,40 
euß. 4% Conſols . 10,10 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,25 
Deutſche Reichsanl. 3½ 20% 104,60 
a che berg 4/%% 68,70 
ui. Pfandbriefe fehlt 
Bam hg 3% neul. II. 100,60 
Diet Abel 220,00 
Defterr, rien . 168,40 
Weizen Juni 158,60 
Septbr. 60,25 
Loco in New - Dor! 83¼ 
Roggen: loco 34,00 
Juni 132,75 
Juli 134,25 
Septbr 138,25 
Hafer: Juni 129,00 
Sept. 126,50 
Rüböl Juni 46,20 
ktbr. 46,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 39,30 
Juni 70er 42,6 


Septbr. 70er 
Thorner Stablonlethe 3½ pCt. 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 317,0 a, für andere Effekten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Röntgdberg, 12. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 58,75 Gd. —,— bez. 
nicht * 70er —— „ 39,00 „ —.— „ 
Jun n 77e | D 
” 5 D * UT. a 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Rohseidene Bastkleider MI. 13.80 


bis 68 50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und 
Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18 65 
p. Meter — glatt A2 0 karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik 8. Henneberg (x. u. k. of.) Zürich 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng, 
Berlin W., Charlottenſtraße 23, vermittelt kauf⸗ 
männiſche Auskünfte im In- und Auslande; ſie unter⸗ 
hält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Haupt⸗ 
niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, 
zn, Paris, Wien. In Nordamerika und Auſtralien 

it fie vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


1 tüchtiger Kanzliſt, 


welcher auch der polniſchen Sprache mächtig 
„kann ſofort eintreten bei 


r. Stein 
Rechtsanwalt und Notar. 
Für mein Speditſons-Jeſchäft ſüche 


Lehrling 


mit 924 Schulkenntniſſen. 


Adolph Aron, Thorn. 
Eine ordentlide Aufwärterin 


verlangen ſof. 17. Altft.Marft. Geschw. Bayer. 


Merlin BalsEi_ 
Hauptvermittlungs⸗Bureau] T sauberes, anfland. Mädchen 


von St. Lewandowski, 


für Kinder W Hausarbeit zum 15. Juli 


Thorn, Le e 5, eſucht rückenſtr. 8, 2. Etage. 
1 0 16 Erich 5 art de ih 
und Wir a eamte omm er⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Fuer Co fi f { ! 
Hasen herrſchaftl. Diener, Hausknecht 07 E > 


in den 
Wirth⸗ 


8. LANDSBERGER, 


— — 


Heiligegeiſtſtraßſe 12. 
Wollsäcke 


| Mählirte Wohnungen 


immer und Kabinet Landwirte mit guten Jeugniſſen. Stellung 


Ait Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und od. 2 kleine Zimmer (unmöbl.) in der Rahe ? —8 
Em Waldſtraße 74. Zu erfrag. | des Aab Marktes Wen Boos 32 1 Zimmer, I. Etage, e e i. jed. Schwere, . 
ntmexfte, 20 1 Trp. bei H. Nita. J. Juli cr. von ein. Herrn 3. mieth. geſucht 4 Zimmer, Küche, 2. Etage, Für Privat » Feſtlichteiten, ſowie für] Benjamin Cohn. Brüdenftr. 38. 
Al Zimmer b. 8. J. b. Tuchriacher tr 10,5. Ard. u. U. S. 100 an b. Exp. b. J erb. bert von ſofort Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 1Imöbl Zimmer zu vermiethen 
Scheeſe. ! I gut möbl. Zimmer ſof. zu verm. Baderſtr. 5 Bernhard Leiser. fellner, Köche und Köchinnen. 5 Bächerſtr. 15,2 Cry 


Elage Brückenſſr. 98 v. 1/10. zu v. Fr. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


Total- Ausverkauf 


und werden ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 


nn 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß 
der für die Berufs⸗ und Gewerbe: 
zählung beſtellten Zählkommiſſionen, 
daß der Schulunterricht in ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Schulen am 14. d. Mts. aus⸗ 
fällt, damit die Herren Lehrer an dem 
Zählgeſchäft ſich betheiligen können. 

Thorn, den 11. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


1. Der Bäckermeiſter Sehütze iſt an 
Stelle des verſtorbenen Malers Baermann 
für das 3. Revier VI. Bezirks zum Armen⸗ 
deputirten erwählt und in das Amt ein⸗ 


50 Beziehen 

) ſchnell und billig. 
30 % Ersparniss, 

I Rüſchenſchirme 

u. Chengeant 


9 zu 
%berabgeſetztenpreiſen 


— zu Fabrikpreiſen um 
Grösste Auswahl am Platze! 


Thorner Schirmfabrik. 


Sonnenschirme! ® BE J 


f Neuheiten, 6 
nur reelles eigenes Fabrikat 


0 iM) 
pe See a 
u. Chengeant Gın 
10 


IM 


empfiehlt 


zu 
herabgeſetzteupreiſen 


gerd worden. : R y it MV 
Die Betätigung des Tifchlermeifters a A Lager: Breiteſtraße 37, 1 Treppe. um bamit au. Wal 
Bartlewski als Bezirks. und Armen⸗ -p c bj 


vorſteher II. Bezirks für die nächſte 6jährige 
Wahlperiode iſt erfolgt. 97 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder vom 3. d. M. 
iſt für das Barbier und Friſeurgewerbe 
der Stadt Thorn die unter III. te der 
Minifterial > Anweiſung, betreffend die 
Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe vom 
11. März d. J. zugelaſſene Ausnahme- 
bedingung, welche unter den Bedingungen 
unter Je der diesſeits erlaſſenen Verordnung 
vom 22. März d. J. nicht ausdrücklich auf⸗ 
geführt iſt, nachträglich genehmigt. An 
Stelle der ſonntäglichen Ruhe der Barbier 
und Friſeurgehülfen kann darnach in jeder 
Woche die zweite Hälfte eines Arbeitstages 
von 1 Uhr Mittags ab als Ruhe gewährt 
werden. Das Verbot der ſonntäglichen 
Beſchäftigung der Gehülfen und Lehrlinge 
nach 2 Uhr Nachmittags bleibt hiervon 
unberührt. 

Thorn, den 8. Juni 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingung. 


Die Lieferung der Materialien, ſowie 
die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 
zur Herſtellung einer Pflaſterſtraße von 
der Gremboczyn⸗Gronowo'er Kreis⸗ 


kostet das Loos, 


u. 10 Pfge. Reichsstempel 
gültig für 2 Ziehungen. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


Auf 25 „ 3 Freiloose, | Ziehungen 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag, den 14. d. Mts., 
10 Uhr Vormittags 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
5 Fäſſer Wein à 26 Liter 
Inhalt, I mahagony Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Buffet mit Marmor⸗ 
platte, 1 Muſik⸗Automat, ein 
Sopha, 2 Seſſel mit rothem 
Plüſchbezug, Rum, Cognac, 


chauſſee bei dem Dorfe Gremboezyn \ 

nach der Halteſtelle Papau ſoll im Wege und 1 Poſten Kurzwaaren, 

we öffentlichen Verdingung vergeben als: Band, Spitzen, Strümpfe, 
erden. 


Handſchuhe u. a. m., 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verſteigerung. 
Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 2½ Uhr 
werde ich im Uferbahnfguppen hierſelbſt, 

Raum Nr. 9 und 17 


ea. 430 Ctr. Roggen⸗ 
kleie 


für Rechnung den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 
Paul Engler, vereid. Handels makler. 


DEE 3000 Mark BE 
find vom 1. Juli auf ein ländliches Grundftüd 
zur 1. Stelle zu vergeben. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


3000-4500 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Näheres 
in der 1 dieſer Zeitung. 


Die Strecke iſt 2043 Meter lang und 
mit rund 23500 Mark veranſchlagt. Die 
Bedingungen und Zeichnungen können im 
Bureau des Kreis-Ausſchuſſes eingeſehen und 
Angebotsformulare (Koſtenanſchläge ohne 
Preiſe) von daſelbſt gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren im Betrage von 1 Mark 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt und porto⸗ 
frei mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Arbeit und Lieferung zum 
Bau einer Pflaſterſtraße von Dorf 
Gremboczyn nach der Halteſtelle 
Papau“, 

bis zum Mittwoch, den 19. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 

bei dem Kreis⸗Ausſchuß einzureichen, zu 

welcher Zeit im Sitzungsſaale desſelben die 

Eröffnung der eingegangenen Angebote in 

Gegenwart der etwa erſchienenen Intereſſenten | A 

ſtattfinden wird. 

Thorn, den 7. Juni 1895. 

Der . 


Krahmer. 


Oeffentliche Tue, 
Freitag, den 14. Juni 1895, 
Vormittags 10 Uyr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

e hierſelbſt 
1 groß. eichen. Kleiderſpind, 
1 mah. Wäſcheſpind, 1 großes 
Wandbild (Triumphzug), ein 
e 1 großen Spiegel 
m. Holzfuß, 5 kleinere Spiegel, 


auf 115 Hypothek zu vergeben. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung 

Wegen Vergrößerung unſerer Fruchtwein⸗ 
Kelterei beabſichtigen unſere 


Ligueurfabrik und Grundstücke 


Herrenſtr. 7 und Speicherſtr. 26 ſofort zu 
verkaufen. 


M. Heinicke & Co., Graudenz. 


ca. 20 Wandbilder (Heiligen ; 
bilder, Landſchaften, Haus⸗ Dankſagung. 
ſegen pp.), 2 Stück Spiegel⸗ Meine Frau litt an rheumatiſchen 


Schmerzen. Zuerſt bekam ſie Reißen in den 
Fingerſpitzen, welches ſich dann in ſämmtliche 
Hand. und Fußgelenke verzog. Darauf zogen 
die Schmerzen in den Hinterkopf und die 
Stirn. Infolge der heftigen Schmerzen hatte 
meine Frau weder Appetit noch Schlaf 
Wir wandten uns daher an den homöopathifchen 
Arzt Herrn Dr, med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachſenring 8, Die Medicamente, die uns 
derſelbe ſandte, haben in kurzer Zeit geholfen, 
ſodaß meine Frau wieder ganz geſund iſt. 
Hocherfreut ſpreche ich 7 Dr. Hope 
meinen herzlichſten Dank au 

(gez.) W. Springer, Janet b. Woplitz, 


unterſätze, 13 Spiegelrahmen, 
5 21 N Spiegelgläſer, 
1 Partie Gold⸗ und Politur⸗ 
leiſten, ſowie 28 Flaſchen 
Rhein⸗ und Rothwein 
ace verſteigern. 
Thorn, den 12. Juni 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
Weimar » Lotterie. 
Ziehung am 17. Juni cr. 8 
Mk. 50 000. Looſe a Mk. 1,2 
Schneidemühler Pferde Lotterie. 


Ziehung am 6. Juli er. Looſe a Mk. 1,10. Kr. Oſterode Oſtpr. 
Oampigenin. Me. 050d. e e- e ee 
auptgewinn 2 Ziehung am 
1 Juli er. Looſe a Mk. 1,10, * E Künſtliche zähne. 


„Schneider, 


Tborn, Breiteſtraße 53 


empfiehlt die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädtiſcher Markt. 


der XV. 


6700 Gewinnen im Nee von 200, 000 Mk. 
Haytgewine wu: 50000 M. 20000 H. 10000 m. 


Uebermorgen Zi 


Loose, für 
beide diesjährige 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen 


Weima r- Lotterie 


u. 10 Em li Loose = 10 Mk. u. IMk. 10 Pfg. Reichsstempel. 


Stempel, 28 „ 25 Ml. „2 Ml. 80 Pfg. A 


Imk. 


gültig, 


durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


3000 


== hochelegante 


Damen- und kinder-Schürzen 


ſtelle ich heute zum Verkauf aus 
und offerire dieſelben zu enorm billigen Preiſen. 


J. Klar. Leinen⸗ und Wäſche⸗Vazar, 


Eliſabethſtraße 15. 


Für Bierverleger. 


Eine erſte Berliner Brauerei ſucht für den Vertrieb 


ihres weithin bekannten und beliebten Bieres in 


Thorn und Umgegend 


einen gut eingeführten cautionsfähigen Vertreter, welcher gegen Proviſion 
oder für eigene Rechnung den Alleinverkauf übernehmen will. Gefl. 


Offert. 1 B. et 8 5 zu richten an die Ann.⸗Exped. des „Geſchäftsfreund “, 


L. ZAHN, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 


DU Mioler- Atelier BE 
für Salon- und Zimmerdecoration 


empfiehlt ſich del vorkommendem Bedarf 15 Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Facaden⸗Anſtrich mit garantirt 
Leinöl Firniß. — 


Unter Unter Allerhöchstem Proteetorate Sr, Majestät des Kaisers, Gewinne. 


Gar! Heintze, 


Berlin W. „Unter den Linden 3 (HötelRoyal), 3372 Gewinne — 375000 


Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. 
Carl Feller junior, Danzig. 


2 

2 

1 & 90000 — $ 

IX. Marienburger 1 4 30000 = 30000 ® 
Geld-L 16 | 
© 9 otterie. 11 1900 — 15000 75 

. 9 = = 

50 à 00 = 30000 =» 

Ziehung am 21. und 22. Juni 1896. 189. 100 4 300 = 30000 88 
Loose zum Planpreise & 3 M. (Porto und 200 42 150 — 30000 f 
Gewinnliste 30 Pf. extra) empfiehlt und versendet 1000 à 60 = 60000 E > 
das General-Debit 1000 a 30 = 30000 FE 
1000 à 15 = 15000 88 

8 

g 


Vertreter für Westpreussen: 


1 Laden mit Wohnung 
vermiethet J. Murzynski. 


Gerberſtraße 21. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdentſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Julius Gembicki, Arreiteſtraße 31. 


7 - — — = 
SEES ES ee ee 


Krieger⸗ Verein. 


Sonntag, den 16. Juni cr.: 


„= Kinderfeſt 


im Victoria-Garten. 


Abmarſch des Feſtzuges 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags vom Bromberger Thor. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Militär⸗ Concert. 


e Kinderſpiele u. Tombola. 


Zum Schluß: 


Fanz. 
für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige pro Perſon 10 Pf., 
Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pf., Kinder 
unter 14 Jahren frei. Mitglieder, die ſich 
am Tanze betheiligen, pro Perſon 50 Pf., 
Nichtmitglieder 1,00 Mk. 

Zur zahlreichen Betheiligung 
freundlichſt ein 


Der Vorſtand. 


Dampferfahrt Thorn⸗Oſtrometzko. 

Sonntag, den 16. Juni d. J. fährt 
Dampfer Graf Moltke von Thorn nach Oſtro⸗ 
metzko (Fordon). Abfahrt von Thorn 7 Uhr 
Morgens mit Muſik. Rückfahrt präc. 5 Uhr 
Nachmittags. Je Perſon 1,50 Mk. Kinder 
die Hälfte. Billete find zu hab. bei Wichert 
(Herzberg’3 Reſtaurant) und bei Kaufmann 
Berlowitz, Seglerſtr. Für gute Getränke 
während der Fahrt wird beſtens geſorgt. 


Riesen- Krebse 


täglich frische Sendung. 
Pilsener Bier 
Bürgerl. Brauhaus - Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 
„Zum schweren Wagner“. 


Neu’ HÖLEILODDETLIKUS Ne 


Coppernikusſtr. 20, 
empfiehlt feinen kräftigen Mittagstiſch. 
Kalte und warme Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 
Königsberger Bier vom Faß. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 
. Stille. 


Restaurant zum Landsknechl. 


Heute Donnerſtag von 6 Uhr ab: Krebs: 
ſuppe. W. Olkiewieez. 

beſtehend aus 
I. u. II. Etage, us Jin 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Siegfr. Danziger, Culmerſtr. 2. 


Feinste Matjes heringe, 


pro Stück 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg., 
offerirt 


Josef Burkat, 


Altſtädt. Markt. 


ladet 


Himbeersaft, 
Erdbeersaft, 
Johannisbeersaft, 
Citronensaft, 
Puddingpulver, 


empfehlen 


Anders & Co. 


10 Alk. Belohnung 


Sal derjenige, der mir den Verbreiter des 
Gerüchtes genau nachweiſen kann, daß ich 
in einem hieſigen Lokale eine Flaſche Wein 
in Gemeinſchaft getrunken habe, ſo daß ich 
to k . belangen kann. 
amla, Sa 
Strobandſtraße 12 


Belohnung 10 Mark! 


Am 2. Juni iſt ein ER filbernes 
Cigaretten⸗Etui in der Bader: 
ſtraſſe abhanden gekommen. 8 
wird erſucht, daſſelbe gegen 10 Mark 
Belohnung in der Expedition dieſer 


gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 1 Zeitung abzugeben. 


\ 
„ 


